Eriheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntagig ins Haus 1.25 Flotn. Betriebs» 

ſtorungen begründen keinerlei Anspruch auf Rüderitattung 
des Bezugspreiſes. 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (SI 


Fernſprecher Nr. 501 
Nr. 103 


aurnhütte-Siemiannwiger Zeitung 


Einzige älteſte und gelejenite Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗31. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr. jur Polen 15 Gr.; die 3:gejpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr, 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


askie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


47. Jahrgang 


Danzig lehnt den polniſchen Proteſt ab 


Verwahrung gegen die Einmiſchung in ſeine Hoheitsrechte 


Danzig. Der polniſche diplomatiſche Vertreter in Danzig 


3 1 dem 28. Juni an ben Senat der Freien Stadt. 
Si wir Rote gerichtet, in der er det Regierung der Freien 
nage ko “ e ungen wegen ihrer Einſtellung zum Mer: 
r berfaflles und wegen der in Danzig abgehaltenen 
m Bert a 1 ag e bu ugen machte. Der Dauziger Senat hat 
nore e Polens in Danzig daraufhin folgende Antwort: 
„borkeichey laſſen: 
2. uf die Nate vom 28. v. Mts. beehre ich mich namens des 


er 1 a 
d der nien Dan f n: 
den een Stadt Danzig folgendes zu erwidern: Ber 


Naben, h 


der Unterzeichnung 
ger Spee von Verſailles aufs tieſſte bewegt hat. Die Dans 
äuberung kerung hat ein natürliches Recht auf ſreie Meinungs⸗ 
ausd rial > durch die vom Völkerbund garantierte Verfaſſung 
= un anerkannt iſt. Die Kundgebungen gehoren einer 
gan, die kein internationaler Vertrag je wird regeln 
Im übr 


treten. igen iſt Dei den Veranſtaltungen nicht zu Tage ge⸗ 


Danzig ih zur Annahme berechtigen könnte, daß die Freie Stadt 
1 A ST E :; 521 N : 2 1 88 
en gegen die Erfüllung der beſtehenden Verträge, ius 


auch der Republik Polen gegenüber ſträuben würde. 


Die Tatſache, daß Sie Herr Miniſter fi im der eben ers 
wähnten Note veranlaßt jehem die Regierung der Freien Stadt 
Danzig auf den Beſchluß des Rates des Völkerbundes vom 17. 
November 1920 in dieſem Zuſummenhang auſmerkſam zu machen! 
gidt mir zu folgenden Bemerkungen Veranlaſſung: 


Dem Senat iſt der vom Rat des Völkerbundes am 17. 
November 1920 angenommene Bericht wohl bekannt. Es ergibt 
ſich nun aus dieſem Bericht, daß die Beſtimmungen des Vertra⸗ 
ges von Verſailles durch die Freie Stadt Danzigs vollkom⸗ 
men zu beachten find; es ergibt ſich aber auf ferıcr Stelle des 
Berichtes. daß irgendein Mitgliedsſtaat des Völkerbundes oder 
ſpeziell die polniſche Republik ein Sonderrecht beſitzt, die Inne⸗ 
haltung der Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles durch 
die Freie Stadt Danzig zu überwachen. Es ift im Gegenteil im 
Bericht wörtlich folgendes geſagt: 

„Der gemeinſame Schutz durch den Völkerbund ſchließt mit 
Ausnahme der bei Errichtung der Freien Stadl Danzig vorge: 
ſehenen Einſchränkungen den Ausſchluß jeder perſonlichen Ein⸗ 
miichung anderer Mächte in die Angelegenheiten an ſich ein.“ 

Der Senat werde daher gegen den Inhalt der oben erwähn⸗ 
ten Note, ſofern darin der Regierung der Freien Stadt Danzig 
Vorhaltungen wegen ihrer Einſtellung zum Vertrag von Ver⸗ 
ſailles gemacht werden ſollten. ausdrücklich Verwahrung 
einlegen.“ 


„Amerika — die größere Gefahr“ 


Auſſehenerregende Rede eines franzöſiſchen Abgeordneten 


Paris. Bel dem Feſteſſen am Schluß der Tagung des Fran: 
doſuchen Induſtriellenverbandes hielt der Abg. Fougere eine 
dufſehenerregende Rede, in der er über Amerika u. a. ſagte, 
Amerika ei eine edlerer Gefühle uufähige Nation, die die 
* durch ihr wirtichaftliches Aebergewicht zu erdrücken drohe. 

r ka bedeute eine weit größere Geſahr als die, gegen die 
rg vor 15 Jahren habe kämpfen müſſen. Wenn wir, jo 
il um unjere Meizeit Mnriidäuier üben Amerika le 
Nokpendi. zurückgeben müſſen. die es für ſein Beſtehen für 
wobl an, Mochben, ſcheint, ſo werden wir ſie ihm geben, ob⸗ 

1 . dre Viertel des Goldes der ganzen Welt beſitzt. 
& ee wir gezwungen fein, uns an unſere Geguer 
5 lichen zu menden, um mit ihnen ein Wirtſchaftsbündnis zu 

um Europa zu retten. 


Frantreich lenkt ein 
In poltuifchen Kreiſen mißt man dem politi⸗ 
und sehenen tag. mit den Reden der raditalſozialiſtiſcken 
nt Führer große Bedeutung bei und 1 aus 
tine bevorſtehen dn ng zur Ratifizierungsfrage den Schluß auf 
de Aenderung der Kammermehrheit 


ls. 


ziehen zu können. In der Tat hat der ihrer der Radikalſo. 
zialiſtiſchen Partei, Daladier, in Beſancon bekannt, daß er 
und ſeine Freunde unter dem Zwange und ohne Begeiſterung die 
Schuldenabkommen ratifizieren würden. Ebenſo het Calli⸗ 
ang, der einen großen Einfluß auf die radikalſozialiſtiſche Par⸗ 
tei, insbejondere auf die Linkselemente des 8 tes ausubt, die 
Notwendigkeit der Ratifizierung im Intereſſe des politiſchen, 
finanziellen und wirtſchaftlichen Zieles Europas unterſtrichem 
Die Erklärungen Leon Blums ſcheinen zudem anzudeuten, 
daß die ſezialiſtiſche Kammergruppe. wenn auch nicht für die 
Ratifizierung der Abkommen von Waſhington und London ſtim⸗ 
men, jo doch auch nicht gegen ſie ſtimmen würden. Die Nee 
gierung dürfte angeſichts der Schwierigkeiten, auf die ſie in der 
NRatifizierungsfrage bei der Rechten ſtoßen wird, durch 
die Radikalen und die ſtillſchweigende Unterſtuzung der Co: 
zialiſten und eines Zentrums gerettet werden, das mehr an 
die Linke als an die Rechte anlehnt. 

Daraus glaubt man den Schluß ziehen zu können, dag eine 
Aenderung der Politik und eine Umbildung der Regie- 
rung nach Verabſchiedung der Ratifizierungs» 
gesetze beporſteht. 


ücktritt des japaniſchen Kabinetts 


T - 2 — 
oli o. Der japaniſche Kaiſer hat am Montag das Rück⸗ 


tri 

* des Kabinetts Tanaka genehm igt und den Mini⸗ 
geschäfte en Tanafe mit der weiteren Führung der Amts⸗ 
erklürte 2 In einer Unterredung mit Preſſevertretern 
denheiten des a Kabinett jei durch die Meinungsverſchie⸗ 
Samilache Verſac⸗ netts über die Außenpolitik geſtürzt worden. 
win En ee Fi zu halten, ſeien ſehlgeſchlagen. Tanaka 
che inlich auf feinem N Erna 


. 1 2 
a — des neuen japaniſchen Kabinetts war 
iniferpräfibent 9 noch nicht zu erſahren. Dar ehemalige 
agiler 4 2 ammotot hatte am Montag mit dem 
ederung. — über die Bildung einer neuen 
valition mit den 2 bü "Harte, er könue nur eine Negierungs⸗ 
en fe re den 2 bürgerlichen Parteien, der Sejukai und 
hätten 80 bilden, die bis letzt Tanakas Pol N nich! gebilligt 
ſchiede; mmotot hatte auch mit Führern der Kenſekai ver⸗ 
8 ni Beiprehungen, darunter mit dem japaniichen Grohin⸗ 
t en Kuhara, der 1928 Deutſchland vnd Nußland beſucht 
Bis zur Stunde gehen die Verhandlungen weiter. 


1 


Minifterpräfident Tanaka 


Amneſtie für Radoslawoff 


Der Dducch ſeine deutſchfreundliche Haltung bekannte frühere Aule 

gariſche Miniſterpräſident Radoslawoff, der nach dem Umſturg 

von der Regierung Stambulinski unter Anklage geſtellt worden 

war und das Land verlaſſen mußte, wurde jetzt von der bul⸗ 

gariſchen Kammet begnadigt. Radoslawoff lebte ſeit ſeiner 
Verbannung in Berlin. 


Beſprechung Hoeſch-Briand 
Paris. Von deutſcher amtlicher Seite in Paris wird 
mitgeteilt: Botſchafter von Hoeſch hatte am Montag abends 
eine einſtündige Unterredung mit Briand. Diefe Unterre⸗ 
dung diente der Beſprechung der durch die Vorbereitung der 
bevorſtehenden Regierungskonſerenz aufgeworfenen Fragen. 


Rücktriit des eſtländiſchen Kabinetts 


Berlin. Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Reval: 
Die bisherige ſozialdemokratiſche Regierung 
Eſtlands trat nach dem Zuſammentritt der neugewählten 
Staatsverſammlung zurück. Die bürgerlichen Parteien ver⸗ 
ſuchen einen Regierungsblock zu bilden. 


Einſpruch Criechenlands 
gegen die Boungregelung 
Paris. Wie hier verlautet, iſt der griechiſche Geſandte 
in London beauftragt worden, dem amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in London, Dawes, eine Note zu überreichen, in 
der darauf hingewieſen wird, daß die auf Griechenland nach 
dem Youngplan entfallende Summe zur Deckung ſeiner 
Kriegsſchulden an Frankreich und Großbritannien nicht 
ausreiche. Die im Poungplan getroffene Regelung wider⸗ 
ſpreche dem von der Mehrheit der Gläubigerſtaaten Deutſch⸗ 
lands angenommene Grundſatz, wonach der von Deutſchland 
erhaltene Betrag die Kriegsſchulden decken ſolle Venizelos 
werde vielleicht an der politiſchen Konferenz teilnehmen. 


Engliſch⸗chineſiſches Marineabkommen 


London. Zwiſchen der chineſiſchen und der engliſchen Res 
gierung iſt nach Nankinger Meldungen ein Abkommen für die 
Ausbildung chineſiſcher Seekadatten durch eine britiſche Flotten⸗ 
miſſion abgeſchloſſen worden. Die chineſiſche Regierung arbeitet 
gegenwartig ein umfaſſendes Programm für den Bau einer 
modernen Kriegsflotte aus und beabſichtigt verſchiedene diefer 
neuen Schiffe in Groß⸗Britannien in Bau zu geben. 


Das Urteil gegen Hauptmann Falout 
Prag. Hauptmann Falout wurde am Montag we⸗ 
en militäriſchen Verrats und Betrugs zu 19 
ahren ſchweren Kerkers, verſchärft durch Einzel⸗ 
ft im erſten und ſechſten Monat jeden Jahres, F a ſten 
einmal im Monat und Dunkelhaft an jedem 28. Sen⸗ 
tember, ſowie zur Degradation verurteilt. 


Ruſſiſche Dörfer in Flammen 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird. vernichtete 
ein Großfeuer in einem Dorfe bei Gomel 141 Häufer. Meh⸗ 
rere hundert Familien ſind obdachlos geworden. Die Zahl 
der Todesopfer joll 8 betragen. Die Brandurſache iit noch 
nicht feſtgeſtellt In der Provinz Penſa ging ein tartariſche⸗ 
Dorf in Flammen auf, wobei 117 Hauſer eingeäſchert wurden. 


Der Wiener Schubert-Bund 
beſuchte Berlin 


um der Reichshauptſtadt eine Probe von Wiener Sangeskunſt zu 


geben. Im Rathaus wurde den öſterreichiſchen Gäſten ein feier⸗ 

licher Empfang bereitet, bei dem wir zeigen (ſtend von links): 

Profeſſor Dr. Viktor Kehldorfer, Vorſitzender und Ghrenckor⸗ 

meiſter des Schubert⸗Bundes — Reichstagspräſident Löbe — Re⸗ 

gierungrat Soeſer, 2. Vorſitzender des Schubert⸗Bundes — Ber⸗ 

liner Burgermeiſter Scholz — die Herren Philp und Brauner 
(Wien). 


Eiu Deuter — Mitglied des General- 
rats der Journaliſten iu Polen 


Dieſer Tage fand in Warſchau die Jahrestagung des 
„serbandes der Journaliſtenſyndikate in Polen ſtatt. In 
die Verwaltung wurde für das Jahr 1929 30 als einziger 
deutſcher Journaliſt der Delegierte des Lodzer Syndikats, 
Chefredakteur Adolf Kargel von der „Freien Preſſe“ 
gewählt. Von den 41 Stimmen der Delegierten erhielt er 36. 

Die deutſchen Redakteure in Polen ſind in dem Ver⸗ 
band deutſcher Redakteure in Polen, Ss Kattowitz, zuſam⸗ 
mengeſchloſſen. Die Lodzer deutſchen Redakteure gehören 
außerdem dem Lodzer Journaliſtenſyndikat an, das ſowohl 
die polniſchen wie die jüdiſchen Journaliſten umfaßt. 


Eine Mühle niedergebrannt 


Breslan. In Jannowitz (Kreis Ratibor) wurde 
in einer Müble Feuer gelegt Sie brannte in kurzer Zeit 
bis auf die Umfaſſungsmauern mit den geſamten Ma⸗ 
ſchinenanlagen und Mehlvorräten nieder Der Schaden be: 
trägt etwa 100 000 Mark. Die Mühle war erſt vor fünf 
Jahren neu erbaut worden. 


* 
vierfacher Selbfimord 

Halle a. S. Die beiden Inhaber des Bankhauſes 
ulimann in Erfurt, Gebrüder Ullmann, wurden mit 
der Frau des einen und der Schweſter in ihrer Wohnung 
in Erfurt, durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Es liegt 
Selbſtmord vor Ueber die Urſache des vierfachen Sei 
mordes iſt die Unterſuchung noch im Gange. Der Prokuriſt 
des Bankhauſes namens Schulze wird gegenwärtig über 
die finanzielle Lage des Bankhauſes vernommen. 


Dampfer in Flammen 
Kiel. Nachts bemerkten zwei zu ihrem Schiff zurück⸗ 
lehrende Marineangehörige auf einem Dampferneubau der 
Deutſchen Werke eine ſtarke Nauchentwicklung. Sie 
forſchten auf dem 8000⸗Tonnen⸗Dampfer „Taipinyang“ nach 
der Urſache und ſtellten feſt, daß im Doppelboden des 


* Ihran von Erich Den 
9. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Ja, das paßt ihm nicht, das glaub ich wohl! Weil 
w’s ganz gut merkt, daß er dich gern hat, und Angſt hat 
der Beidler ſchnappt ihm den guten Biſſen vom Mund weg 
Denn daß der Goldner Toni auf dein Geld ſpekuliert, 
hab ich mir ſchon lang denkt! Das iſt ſchon einer von 
denen, die einem armen Dirndl von Lieb vorſchwätzen und 
im Kopf derweil die Taler zählen, die s mitkriegt!“ 

Noſel iſt blaß geworden. Tief betroffen ſtarrt fie vor 

hin. Dann aber ſchüttelt ſie energiſch den Kopf. 

„Das a ich nit! Grob tft er — aber beim Heiraten 
rechnen wie ein Jud — nein, fo iſt der Goldner Toni nit!“ 

Brigitte zuckte die Achſeln. 

„Ich ſag nur weiter, was die Leut reden. Der Jäger 
Rat, ein meiniger Verwandter, hat mir's erſt neulich ers 
ählt, daß er mit eigenen Ohren gehört hat, wie der Toni 
m Wirtshaus geſagt hat, lang wollt er nimmer bei ſein 
Bruder Knecht machen, ſondern jetzt bald eine reiche 
Bauerntochter heiraten, damit er ſelber Herr wird auf 
einem ſchönen Hof. Wären fa genug da und er wüßt ſchon 
ein paar, die wenn er ihnen ſchöne Worte machen tät, 
ihm gleich zufltegen wollten. Der Naz hat noch gemeint 
dazu Da wird er’s wohl bei Eurer Set zuerſt probieren, 
weil jie die reichſte iſt in der Gegend a, und mir ſcheint 
— der Naz hat recht — weil der Toni ja ſchon mit 'n eifern 
anfangt. Und wenn du ihn gern haft, wirft wohl der Frau 
Beidler abſagen müſſen.“ 

„Biſt närriſch?“ fährt Rofel auf. „Jetzt erſt recht geh 
ich in die Stadt! Was geht mich 'n Goldner Toni ſeine 
Spekulation an?“ 

„Wenn er dir nit lieb iſt — be Und 1 haſt auch 
recht, wenn du's ihm zeigſt, daß du nit fo leicht zu haben 
biſt!“ ſagte Brigitte lächelnd „Da iſt der Lehrer Beidler 
— ein ganz anderer! Der fragt nit nach deinem Geld, 

ndern bloß nach dir lelber!“ 


‚sung ſtatt, die 2% Stunden dauerte 
Veſtſtellung beſchränkt, 


der Kampf um die 7.tundenſchicht 


Verhandlungen zwiſchen Regierung, Gewerkſchaften und Grub enbeſttzern 


London. In der Domningftreei fand am Montag nach⸗ 
mittag die Ausſprache zwiſchen einem Teil des Kabinetts, 
unter Führung Macdonalds und einer aus 20 Mitgliedern 
beſtehenden Abordnung der Bergwerksbeſitzervereini⸗ 
Nach Schluß der Be⸗ 
ſprechung wurde eine Erklärung veröffentlicht, die fi auf die 
daß die Lage des Kohlenberg⸗ 
baues in allen Teilen erörtert worden ſei. Den Hauptteil der 
Beſprechungen habe die Forderung der Bergarbeiter auf Wie⸗ 
dereinführung eines einheitlichen Arbeits⸗ 
tages für den geſamten Bergbau gebildet. Die 
Bergwerksbeſitzer hielten, wie verlautet, an ihrer Auffaſſung feſt, 
daß eine Verminderung der Arbeitszeit von vernichtenden Folgen 


für die ganze Industrie fein müſſe, da die Kohlenausfußr bei don 
erhöhten Erzeugungskoſten nicht nur beträchtlich Zuruckgehe, ſon⸗ 
dern auch wichtige Zweige der übrigen Wirtſchaft mit bedeutend 
den Mehrausgaben belajtet würden. . ‚ 

In Uebereinſtimmung mit gewiſſen Yusgleihsbeitres 
bungen innerhalb eines Teiles der Grubenbeſitzer iſt es jedoch 
nicht ausgeſchloſſen, daß im Verlaufe der weiteren Beſprechun? 
gen eine Verhandlungsgrundlage geſchaffen werden kann. Der 
„Star“ ſchreibt, die Regierung erwäge, einen Teil der Berg“ 
bau rechte durch den Staat zu übernehmen. Der 
artige Beſtrebungen würden zweifellos auf einen ſehr beſti⸗ 

gen Widerſtand auch außerhalb des Kreſſes der Berawerks⸗ 
beſitzer ſtoßen. 


Die Stadt Diez a. d. Lahn 


der am 24. November 1329 durch Kaiſer Ludwig den Bayern die Stadtrechte verliehn wurden, feierte am 30. Juni 
ihr 600 jähriges Beſtehen. 


Schiffes ein Brand entſtanden war. Die Flammen ſchlugen 
ihnen bereits entgegen. Sie alarmierten ſofort die Werft⸗ 
feuerwehr, die ihrerſeits die Berufsfeuerwehr aus Kiel 
herbeirief. Das Feuer batte inzwiſchen einen gewaltigen 
Umfang angenommen Die Löſcharbeiten wurden ſowohl 
vom Lande als auch vom Waſſer aus mit 16 Rohren in 
Angriff genommen. Ueber die Entſtehungsurſache iſt bisher 
nichts bekannt geworden. Perſonen ſind bei dem Brande 
nicht zu Schaden gekommen. 


Ein Bauernhof durch das brennende 
Auko in Brand geſteckt 


Lahr. Auf der Paßſtraße Kinzigtal —Schweighauſen 
ereignete ſich ein ſchweres Automobilungluck, bei dem nicht 
nur der Beſitzer des Wagens den Tod fand, ſondern der 
zertrümmerte Wagen noch ein Bauerngehöft einäſcherte. 
Unweit der Paßhöhe geriet der Wagen des argentiniſchen 
Vizekonſuls in Lahr, Eugen Kaufmann, ins Schleudern, 
verließ die Straße und ſtürzte die etwa 1% Meter hohe 
Böſchungsmauer hinunter. Der Benzintank explodierte, 
und der lichterloh brennende Wagen rollte in einen im 
Umbau befindlichen Bauernhof, der in kurzer Zeit nieder⸗ 
brannte. Vizekonſul Kaufmann erlag kurz nach dem Un: 
glück ſeinen ſchweren Brandwunden. 


1 — er ea 5 0 {erh 3% 
„Ich mein’, wir gehen jetzt en Kon ſpät. 
Gute Nacht, Brigitte! 

Sehr zufrieden mit blickt ihr Brigitte nach. Den 
Stich vergißt ſie nit ſo Eh, denkt fie. Der Goldner Toni 
— das könnt' ich brauchen! Daß der Bauer dem dann 
auf die Letzt noch den Hof vermacht, wenn's mit'm Peter 
etwas ſchief geht! 

V. 

Der Goldner⸗Hof liegt auf einer Anhöhe gleich außer 
Feiſtring. Vorn den Hang hinab zieht ſich ein Obſtgarten 
und ein paur Schritt dahinter beginnt der Wald Alles, 
N haus und Wirtſchaftsgebäude, find in gutem Zu⸗ 
ſtand, die Felder wohl beſtellt. das Vieh gut gehalten. 
Denn darauf haben dle alten Goldners ftets gehalten: nur 
den Hof, auf dem ſchon die Urgroßeltern geſeſſen, nicht 
verkommen laſſen. 

Und die Söhne geraten ihnen nach Beide lieben fie 
die Scholle, die fie ernährt, widmen ihr mit tet und 
A i a und find unermüdlich im Arbeiten von 
rü 8 ſpät. 

Im Haus ſieht eine alte Verwandte, die Staſt Mahm, 
zum rechten feit dem Tod der Bäuerin Sie kocht, hält 
die beiden Mägde in Zucht und Ordnung und ſorgt muͤt⸗ 
terlich ſür die „Buben“, wie ſie Martl und Toni immer 
noch nennt. 

Zu Lebzeiten der Goldnerin waren die Brüder ein 
Herz und eine Seele, und am Hof herrſchten Frohſtnn und 
Frieden. 

Nach ihrem Tode aber hatte ſich manches geändert, 
und die Sta Mahm, die ſchon an die Siebzig war und 
der nun auf ihr iaſtenden Arbeit ohnehin ſchwer nachtam, 
beobachtete mit ſteigender Sorge das immer kühler wer⸗ 
dende Verhalten der Brüder gegeneinander. Die waren 
ja auf einmal wie heimliche Feinde! 

Zum Streit freilich war's bislang noch nicht gekom⸗ 
men. aber anders It's doch geworden zwiſchen ihnen ſeit 
der letzten Kirchweih, wo Martl der Großreicher Roſel das 
große Lebkuchenherz kaufte und abends zur Staſt Mahm 


Endlich infernalioualer Päckchen - Verkehr 


Berlin. Unter den verſchiedenen von der deutſchen 
Poſtverwaltung auf dem 9. Weltpoſtkongreß in London ein⸗ 
gebrachten Vorſchlägen, die von allen Seiten die größte Be⸗ 
achtung gefunden haben, iſt beſonders die Einführung des 
internationalen Packchenverkehrs zu erwähnen. Es tik ein 
Sonderabkommen nach dem Beiſpiel der übrigen Neben⸗ 
abkommen zuſtande gekommen, nach dem eine dedeutende 
Anzahl von Ländern ſich bereit erklärt haben, untereinander 
den Verkehr von Päckchen bis zum Gewicht von 1000 Gramm 
zuzulaſſen. Hierdurch iſt nach Art des Inlandverkehrs auch 
nach dem Auslande einer alten Forderung der Handelswelt 
Rechnung getragen worden, durch die beſonders die Ver⸗ 
ſendung von Muſtern bedeutend erleichtert wird. Außer⸗ 
dem iſt natürlich hiermit auch eine große Zeiterſparnis ver⸗ 


knüpft. 
Der Vatikan iſt dem Weltpoſtverein beigetreten. 


Neue Erdbeben auf Neu⸗Seeland. 

London. An der Weſtküſte von Neuſeeland ſind innerhalb 
acht Stunden ncht weniger als W heftige Erdbebenftöße ver⸗ 
ſpürt worden. In den Stäbten Weſtport. Takaka, Wellington 
und Murchiſon wurde großer Schaden angerichtet Die Stadt 
Murchiſon wurde vollſtändig zerſtört. Der Boftmeitter der Sdadt 
Takala berichtet, daß der 1300 Meter hohe Berg, MW Kilometer 
von Takaka entfernt, nach einem heftigen Erdbeben vollſtändig 
verſchwunden ſei. 


lagte: „Ja, die Großreicherſche tat mir ſchon taugen an 
Hausfrau da oben und dir auch, Stafi Mahm gelt? 

„Ei freilich wohl! ſtammelte die Alte aus ihrem zahn 
loſen Mund und kicherte: „Die ſchon! die ſchon! Ha 
mir allmeil gefallen, die blitzſaubere Dirn! Die nimm bi 
nur, Marti!“ 

„Wenn fie ihn mag!“ ſagte der Toni, der eben ans 
dem Stall kam, jählings ſtehen bleibend. „Die nimmt ni! 
einen jeden!“ 

Die Augen der Brüder tauchten ineinander, dunkel 
faſt drohend. 

Dann lacht der Martl ſpöttiſch. 

„Freilich — einen jeden nimmt fie nicht. Mich 
aber wird ſie ſchon mögen!“ 

Und von dieſer Stunde an iſt's anders geworden zwi⸗ 
ſchen den Brüdern Ohne einander gerade feindlich zu 
begegnen, reden ſie doch nur das Nötigſte miteinander — 

Heute, am Morgen nach dem Brand auf der Oed⸗ 
leiten, ſieht Toni noch finſterer und verdroſſener drein 
als ſonſt, als er noch im Morgengrauen aus dem Haus 
1 5 95 Ausgehen angekleidet, einen derben Knotenſtock 

er Han 

Der Bruder iſt unter der Haustür ſtehen geblieben, 
wo er ſeine Pfeife in Brand ſetzt 

„Schau dix's alsdann gut an, die Kalbin, eb du ihm 
das Geld Hinlegft,“ ſagte er zu dem Jüngeren. „denn der 
Veitelbauer iſt ein Geriebener im Leuteanſchmieren und 
ich möcht' nit angeſchmiert ſein mit dem Kauf!“ 

„Mich wird er ſchon nit ſo leicht anſchmieren!“ brummt 
Toni, drückt den Steirerhut mit der Schildhahnfeder tiefer 
in die Stirn und ſchreitet zum Hoftor hinaus. 

Der Himmel iſt noch grau, nur im Often zieht ſich ein 
roſa Streifen längs der Hochalm hin. Am Anger ſchim⸗ 
mert das Gras weiß vom Tau. 

Toni bleibt ſtehen und blickt ſüdwärts hinab zum Groß⸗ 
reicherhof, den die Morgennebel wie mit ſeidenen Schleiern 
umweben. Er kann nicht erkennen, ob ſie ſchon auf ſind 
dort, aber auf der großen Teichwieſe noch welter unten 
bewegen ſich winzige ſchwarze Pünktchen. wie Ameiſen an⸗ 
zuſehen. hin und her. Cortſetzung folgt.) 


Saurahütte u. Uwgebung 


Tagesordnung für die Gemeindevertreterſitzung 
„ Siemianowitz am 5. Juli, abends 6 Uhr. 
und. Die Tagesormung umfaßt 10 Punkte. deren wichtigste 


Jeſtiegung der K . 2 
f ten ellung von n 
für 9 Hauspeliker oſten für die Herſtellung euen Zäunen 
we der Stipendieniondstommillion. 
7 Er des Schiedsrichters für den Bezirk 8 
Stipend'enanträge und 
ewilligung der Koſten für den Bau einer Autogaroge. 


u MWohlfahristomitee. 
* = Gemeindevorstand non Siemianowitz berief die Ge⸗ 
8 und andere intereſſterte Perſonen zu einer ge⸗ 
aug uchen Sitzung im großen Sitzungssaal zuſammen, um 
— 1 nehmen zu der Hilfsaktion für die Wilnaer Hun⸗ 
* zach einem furzen Referat des Bürgermeiſters ſchritt 
Orgonta g eimer beſonderen Kommiſſion, welche die ganze 
Borlinenn einleiten joll. Es gingen aus der Wahl hervor: 
„ Herr Burgermeiſter Poppek, Schriftführer Herr 
nd Kaſſierer Herr Kaufmann Knappit. Beiliher find 


die Herren Prondb; es E : 
10. Juli en und Soſtnski. Die Hilfsaktion ſoll mit dem 
Ueften 


fene Ko Geplant find Sammlungen bei Kaufleuten, 
der Schmeri im beiden Ortskirchen, beſondere Aktionen bei 
und a duſtrie Auslegung non Sammelliſten im Finanzamt 


znrung emer beſonderen, vorläufigen Kinoſteuer. Die 
— . — dürfte bei der Hiefigen breiten Bevölzerung neh 
 RMen finden Dagegen bürfte die Schwerinduſtrie viel 
m den Geldſack greifen. 
2 Biederbafel. 
d Sonnabend, den 29. Juni, nachmittags, veanſtaltete 
Wee Liedertafel“ ein gemitliches Belſammenſein in dem 
it in FJannpgrube (früher Weiß], zu welchem der Verein 
Vergbeamten ſowte Freunde und Gönner eingeladen 
. der Hoffnung wieder einmal einige frohe Stunden 
Fin batten N, war eine große Anzahl Teilnehmer erſchienen. Und 
N ſich nicht getäuſcht. Gemütlichkeit war Trumpf. Die 
—— el, hat es während des langen Winterſchlafes nicht ver⸗ 
Ich 2 Mitglieder und Gähte in gemütliche Stimmung zu 
HE Son Preistegein für Damen und Herren, an welchem 
ur d. ers die Damen mit großem Intereſſe beteiligten, ſorgte 
“rede Mimehllung Werivolle Preiſe belahnten die aus: 
des N Kanzlerinnen und Kegler. Aber auch die Anhänger 
eines 


. 


waren. 


Geſanges kamen auf ihre Rechnung. Unter Leitun 
den uren Liedermeiſters brachte der ene cer — 15 
ip * Volkslieder zu ehör. welche dewieſen, daß die „Lieder 
5 wieder jeiner alten Höhe zuſtrebt. Ehrlichgemeinter und 
wrverdientet Beifall belohnte die Sängerſchar. Von 6 Uhr ab 
in dem kleinen Saale tüchtig das Tanzbein geſchwungen. 
ſich im r Harmonie verlief das Feſt und nur ungern machten 
eg, recht jpäter Abendſtunde die Teilnehmer auf den Heim⸗ 
waren ernd daß die ſchonen Stunden ſo ſchnell verfloſſen 
io 162 Hoffentlich ladet die „Liedertafel“ Bald wieder zu einem 
ein. „Grüß Gott!“ 
Bi. Abfahrt in Ferienheime. 

m geſtrigen Montag wurde vom deutſchen Woh fahrts⸗ 
3 Tranaport erholungsbedürftiger Schulkinder der Min⸗ 
3 Poln.⸗Oberſchleſtens in das Ferienheim von 
glace: bei Oppeln geieitet eine andere Abteilung fand, 

Ns am Tage Uumahme im St. Georgsſtif in 


Beuthen OS. 


Probe. 
Die Probe für den Laurahütter Kir or fi 
wien Dienstag abends 7% Uhr im . 7 er 


Nochmaliger Bilanzabſchluß. 
5 Das Finanzamt in Siemianowitz überraschte die Stener⸗ 
zahler mit einer neuen Maßnahme. Demnach ſollen alle Ger 
sfirmen für das Jahr 1926, 27 und 28 einen neuen Bilanz« 
abſchlutz einreichen und die perſönlichen Geſchäftsunkoſten, ſon⸗ 
ne Ausgaben und Speſen ſpezifizieren. Eine allgemeine Zus 
kammenfaffung dieſer Poſten. wie eine ſolche jetzt gehandhabt 
Wurde ist n Zukunft nicht mehr zuläſſig. 
Generalverſammlung 
des Schachklubs „1925“, Siemianowitz. 
wahle Trotz Aenderung des Abhaltungstermines war der ges 
og ng dennoch ungünſtig gewählt. Die Anzahl der Ans 
enden reichte knapp für die Beſchlußfäh igkeit der Verſamm⸗ 
N. 80 einſtündiger Wortezeit eröffnete der 2. Vorſitzende 
— et wegen Abweſenheit des erſten Vorſttenden, Direktor 
eng ski, die Verſammlung. Nach erfolgter Protokollverle⸗ 
gung gelangte der Tätigkeitsbericht des Votſtandes zur Erledi⸗ 
lebten dieſem Bericht hat der hieſige Schachklub 1985 im 
nen Veſchäfds jahre an Ruf wie auch anderſeirig viel gewon« 
in eſonders erwahnt wurde das Schleſiſche Turnier 1928/29, 
Doms: Dem oußer dem Wojewodſchaftsmeiſter Soila und dem 
Wofenewaer Meiſter Goldmüntz auch noch andere Spieler der 
den 2 Flddaft teilnahmen. In dieſem Turnier gewann Soika 
begnügen 3 während Goldmüntz fi mit einem preisloſen Platz 
erhielt der udte. Erne Anerkennung ſeitens der Spielleitung 
tretung im Tpräſentant M. Bonzoll für ſeine ehrenvolle Ver⸗ 
dere Verein urnier 28/9, wie auch in den Turnieren gegen an⸗ 
reis und 17 M. Bonzoll gewann im Turnier 28/9 den 1. 
kommiſſar 91 lte den 2. und 3. Preis der Gruppe 1 mit Polizel⸗ 
der 1. Prei uber vor Soika und Goldmüntz. Die Feſtſetzung 
bandes H., erfolgte durch den eriten Vizepräſes des Schachver⸗ 
rebatteur . Stocctz, Herrn Ing. Teichmann und Herrn Schach 
nahmen „ sti Nach dem Kaſſendericht betrugen die Ein⸗ 
Geminn AR: Zloty, die Ausgaben 799,30 Zloty, demnach 74,52 
träge Mn einen Klub. welcher nur über die geringen Bei⸗ 
Ber tert iſt ſolch ein Bericht äußerſt gut. Nach erfolgter 
und dem alt Ng wurde Herr Grube zum Wahlleiter ernannt 
ue Vorhand Vorſtande Entlaftung erteilt. Darauf wurde der 
zum 5. Male michel Als 2. Vorſttzender wurde M. Bonzoll 
Wabl bestimmte * gewählt. Gewiſſe Perſonen, welche bei der 
hatten Segentan verfolgten und dememiſprechend agitierten, 
ziebungsweiſe 2 Sti ten aufgestellt und für dieſelben eine, bes 
weit größer ge erzielt. Deren Niederlage wäre nor 
wären. Die weis wenn die Mitglieder vollzählig erschienen 
führer Herr Plonla, an gab folgende Beſetzung: 2 Schrift⸗ 
Ing. Urbeniek, 2 € llierer Herr Bregulla, 1. Spielleiter Herr 
wart Herr at und Herr Lehrer Niebroj, 1. Schach⸗ 
loten di Fe 1d 2. Schachwart Herr Kandzia, Kaſſenrevi⸗ 
Vorigend Herren Dindenzweſg und Karaſch. Die Wabl des 1. 
wie auc bi. des 1. Schriftfuhrers, der Beiſtzer und Delegierten 
den 5, Ali. Aenderung der Satzung u. a. wurden auf Freitag, 
„uli. abends 8 Uhr, veriagt, Nach Erledigung verſchie⸗ 


2 9 8 7 
ſammimg 8. oh der 2 Worfigenpe um 11,16 Uhr die Ber: 
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Was brachte uns der letzte Sportſonntag? 


Der K. ©. „97“ Laurahütte gegen Sportfreunde⸗Könuigshütte erfolgreich — Vernichtende Niederlage der 
Iskraer in Königshütte —„Slonsk“⸗Laurah.—, 09“ -⸗Myuslowitz 0:2 — „07“ Tennisabteilung geſchlagen 


K. S. 07 Laurahütte — „Sportfreunde“ Königshütte 4: 2 (2: 1). 

:5» Zur Abwechflung trat wieder einmal der KS 07 in einer 
veränderten Aufſtellung an. Man vermißte die verletzten Spieler 
Dyrdek. Kralewski und Moscinski. Letzterer will einige Sonn: 
lage pauſieren. Dafür ſpielten wieder Michallik Bittner und 
Barton, die die Fehlenden voll und ganz erjegren. Auffallend 
bei dieſem Kampfe war der Eifer, durch welchen wieder zwei 
wertvolle Punkte gerettei wurden. Ohne Ausnahme jpielten alle 
Leute wie die Löwen, um nur den Sieg zu erringen, der ihnen 
zum Dank auch geglückt rt. Würden die Nullſiebner bei jedem 
Treffen dieſen Kampfgeiſt an den Tag legen, jo ſtünden ſie heute 
ganz anders da. Leider iſt es oftmals der ſträfliche Leichiſinn, 
der bei einigen Spielern triumphiert. Die Sturmbeſetzung war 
eine ganz gute, nur Sokolewski iſt nicht der richtige Mann für 
einen Mittelſturmpoſten, da er viel zu aufgeregt ſpielt. Als 
Halbflügler iſt er ſehr gut zu verwerten. Gut war der rechte 
Flügel Fitzner und Schulz. Beide beſitzen eine gute Ballbehand⸗ 
lung und was jehr notwendig ijt, einen guten Start. Speziell 
Fitzner war wieder am letzten Sonntag in Höchſtform. Ginge das 
nicht immer ſo Herr Fitzner? Am linten Flügel war Michallit, 
der lange Zeit ausſetzte, nicht im richtigen Fahrwaſſer. Doch 
keine flachen Vorlagen ſind ſtets ſehr gefährlich. Barton. ein 
flinker Durchbrenner, mußte viel eher angeben, dann würden 
auch jene Sol ogänge weit produktiver. Das zu lange Ballhalten 
raubt ihm die Kraft zum Schuß weg. Und iſt nicht das Schießen 
die Hauptſache für einen Sturmer? Die Läuferreihe konnte reſt⸗ 
los gefallen. Ihr Spiel war äußerſt durchdacht und zielbewußt. 
Nur Bittner machte oftmals den Fehler, daß er anſtatt enzu⸗ 
greifen, immer den Stürmern Zeit zur Disponierung gab und 
dann umſpielt wurde. Das Verteidigerpaar Machnik⸗Gawron 
war aufmerkſam Letzterer iſt durch ſeine bekannten weiten 
Schlege aufgefallen. Kramer im Tor verſchuldete an den bei⸗ 
den Toren nichts. Bei ihm war die Ruhe wieder einmal Trumpf. 
Bravo. 

Die Sportfreundeelf iſt und bleibt die unbeſtändigſte im 
Konigshutter Bezirk. Nach den gezeigten Leiſtungen vom Bor» 
ſonniag muß man erſtaunt fragen, wie die Mannſchaft gegen 
Simst Schwientochlowitz jo kataſtrophal unterliegen konnte. 
Insgefamt ſpielte die Mannſchaft einen guten Ball und zwang 
ſeinen Gegner zur größten Kraftanſtrengung. Die Beſten waren 
Fitzek, Joſchke, Hlund und Jedurny. Schwächer war die rechte 
Sturmſeite. Einen großen Fehler, welcher recht unangenehen 
auffällt, iſt das fortwährende Kritiſieren der Schiedsrichterent⸗ 
ſcheidungen auf dem Felde. Dieſe können doch unmöglich zu⸗ 
röckge zogen worden. 

Spielverlauf: 

Sofort nach der Ballfreigabe entwickelte ſich ein äußerſt 
ipannender Kampf Beide Teile griffen energiſch an und gaben 
den Torleuten reichliche Arbeit. Ein ſchöner Durchbruch des 
linken Sturmflügels brachte den Nullſiebenern durch Michallik 
den eriten Erfolg. Die Gäſte legten hierauf ein weit ſchärferes 
Tempo ein und drängten leicht. Aus einem Gequetſche vor dem 
Tore erzielte Jedurny den Ausgleich. Wieder kamen die Laura⸗ 
hütter auf und waren tonangebend bis zur Pauſe. Ein Tor, 
welches Fitzner einköpfte, war der Erlös der Belagerung. Nach 
dem Seitenwechfel kam über die 07⸗Elf ein Verhängnis. 
Gawron wollte ein hohen Ball mit dem Kopfe abwehren, doch 
dieſer verfehlte fein Ziel und landete im eigenen Tor Nicht 
lange dauerte es und ein dritter Schuß von Fitzner brachte den 
Blauweißen den Vorſprung. Die Konigshütter gaben trotzdem 
den Kampf nicht auf und kämpfen weiterhin aufopfernd. 
Einen vom Schiedsrichter gegebenen Elfmeter wegen Faul ver⸗ 
Ihe Leſch. Zirka 10 Minuten vor Schluß erhohte Schulz die 
Torzahl auf vier. Ju der letzten Minute gab es noch einen 
Elfmeter zugunſten 07, dech auch dieſer wurde nicht verwandelt. 

Schiedsrichter Schuſter⸗Zalenze iſt für A⸗Klaſſenſpiele noch 
viel zu ſchwach. 

07 Neſerve — Sportfreunde Rejerne 3 : 0. 

Die 07⸗Reſerve gewann die Punkte kampflos, weil Sports 
freunde zum Spiel nicht erſchienen ſind. 

Abermalige ſchwere Niederlage der Iskraner. 
Kreſy Königshütte — Iskra Lanrahütte 6:1 (0:0). 

„ Anſere Voraussage iſt prompt eingetroffen. Jokra 

mußte Sieg und Punkte in Rönigahfitte laſſen und verſchlechterte 


dadurch den Tabellenſtand weſentlich. Der Gegner, der noch vor 
Wochen empfindliche Niederlagen einſtecken mußte, beſindet ſuh 
zur Zeit in ausgezeichneter Form und wird wohl noch ſo manche 
Ueberraſchungen liefern Die Manuſchaft beſteht durchweg aus 
noch jungen Spielern, die einer guten Zukunft enigegenſehen. 
Wenn auch die Iskraelf mir mehreren Erſatzleuten antreten 
mußte, ſo hatte man doch nicht mit ſolch einer empfindlichen 
Niederlage gerechnet. Es ſcheint bald jo, als ob der Glücksſtern 
der Iskraner weiter im Begriff iſt zu ſinken. Sollte nicht recht 
bald eine Wendung eintreten, jo kann es ſehr leicht kommen. daß 
die Laurahütter den Schwanz in der Tabelle bilden werden. Und 
das ware doch wirklich ſchade. Eine Auſmumerung der über⸗ 
ſpielten Gemüter wird unbedingt norwendig ſein. 

Der Kampf ſelbſt war nur in der erſten Spielhälfte ein 
intereſſanter. Man rechnete beſtimmt mit einem Remis. In 
der zweiten Halbzen kam jedoch die Ueberraſchung. Iskra flappie 
vollends zuſammen und mußte ſich ſechs Tore hintereinander ge⸗ 
fallen laſſen. Nur ein Ehrentor konnten die Laurahütter ent« 
gegenſetzen. In die Tore teilien ſich bei Kreſy Sorgalla 3, 
Polaczek 2 und Krßosta 1. Kucharczyk war der glückliche Schutze 
bei Iskra. Auch die unteren Mannidaften von Iskra untere 
lagen gegen Kreſy und zwar verlor die Reſerve 2:5 und die 1. 
Jugendmannſchalt 0:3. 

K. S. o Winslowig — Slonsk Laurahütte 2:0 (0:0). 

s, Die Slonsker werden immer mehr von der Spitze ver⸗ 
drängt. Die Nullneuner aus Myslowitz ſtehen nun durch dieſen 
Erfolg als Meiſter in ihrer Gruppe feſt. Trotdem ſich die Slons⸗ 
ker in der enten Halbzeit gut wehrten, konnten fie jedoch nicht 
verhindern, daß 09 in der zweiten Spielhalfre zwei Tore erzielte, 
die ihm den Sieg ſicherſtellten. Beim Sieger war die Mannſchaft 
in guter Verfaſſung und ſiegte verdient. 

Hoden: Juteruationales Hockeyturnier in Laurahütte. 

:5: Den genauen Verlauf des Hockeyturnters bringen mir 
in der Dennerstagausgabe. 


Tennis: K. S. 09 Muslowitz — K. S. 07 Laurahütte 11.2. 

4 Erwartungsgemäß verloren die Nullſiebener auch dieſes 
Turnier reichlich hoch. Die Niederlage wundert aber nicht, wenn 
man berucksichtigt, daß die Laurahütter, infolge Blatmangel, 
ohne jeglichen Training die Kämpfe durchführen müſſen. Die 
ganze Woche lang keinen Schläger in der Hand zu haben und am 
Sonntag ſofort einem Gegner gegenuberzurreten, it bejlimnrt 
eine Waghalſigleit. Solange die Laurahurter keinen eigenen 
Plaß haben werden werden die Leiltungen derſelben nicht beſſer. 
Eine Hoffnung beiteht noch durch die Erwerbung des Bienhoi« 
parkplatzes. Die Myslowitzer ſtellten zu dieſem Treffen ihre 
beiten Leute auf den Platz. Sehr gut war der jugendliche 
Adamski, der dem Laurahütter Turczyk eine harte Nuß zum 
Knacken gab. Bei den Nullſtebenern war Grzondziel ein glatter 
Versager. Bei allen drei Spielen zeigte er eine ſchreckliche Un⸗ 
beholfenheit. Weiter waren Marquardt und Sckwerifeger w. r 
unter der Form. Nosczyuk gab ſich ja redlich Mühe. doch konnte 
er gegen den gut disponierten Makowski nichts ausrichten In 
guter Form waren Mauß und Turcgyk. 


Von den Damen war 
Frl. Rhenſſch die beſſere. Genannte hat eine gute Zukunft und 


dürfte in kurzer Zeit einen gefürchteten Gegner abgeben. Frl. 
Hornig, ein ausgeſprochenes Talent, zeigte leider zu wenig 
Energie. 

Die einzelnen Ergebniſſe waren nachſtehend (09 zuerſt 
genannt): 

Herreneinzel: Makomski — Nosczyf 6:1, 6:1; Adamski — 


Turczyk 4:6, 618: Litwinski — Grzondziel 9:7, 6:0, Lipinski — 
Mauß 6:4, 3:6, 7:9; Wieczorek — Marquardt 62. 6 2 Kniotek 
— Sckwertfeger 6:4, 4:6 6:3. 

Damen: Frl. Wolung — Frl. Hornig 6:0, 6:0: Frl. Kaeſtner 
— Frl. Rheniſch 6:2, 6:0. 

Herrendoppel Makowski Adamski Grondziel Mauß 
674, 6:8; Litwinski⸗Lipinskt — Nosczyk⸗Turczyk 6:4, 6:3: Mies 
cz: e! Kniotek — Morquardti⸗Schwertfeger 2:6, 6:3, 64. 

Gemiſchtes Dappel: Frl. Adlung⸗Makowski — Frl. Rheniſch⸗ 
Turczul 6:1, 6:2; Frl. Kaeſtner⸗Adamski — Irl. Hornig⸗Ggon⸗ 
dziel 6:2, 6:3. 

Als Schiedsrichter fungierte Herr Maiyſiek⸗Laurahſiite 


Schwere Autounfälle im Kreiſe Lublinitz 


Em Auto raſt in 4 Soldaten — Ein Todesopfer — Ein un⸗ 
menſchlicher Chauffeur — Das Auto unter dem Eiſenbahnzuge 


er. Am geſtrigen Monlagmorgen, gegen 3 Uhr, ſuhr ein 
Auto, weiches anſcheinend van einer nächtlichen Vergnügungs⸗ 
fahrt nach CTzenſtochau heimkehrte, in raſendem Tempo in eine 
Gruppe von vier Soldaten, welche von ihrem Feiertagsurlaub 
zu Fuß nach der Garniſonſtadt Luplinik wollten. Die Ur⸗ 
lauber, die ih anregend und lebhaft unterhielten bezw. fangen, 
hörten das Perſonenauto nicht, welches den Hang auf der 
Chauſſee zwiſchen Kochanowitz und Jawornitßz, Kreis 
Lubliniß (im Wäldchen), mit abgeſtelltem Gas hinunterſauſte. 
Die Sol daten, die durch keinerlei Signale gewarnt wurden wur: 
den zu Boden geriſſen und überfahren. Einer von ihnen wurde 
vom Auto etwa 100 Meter mitgeſchleift und blieb mit vollſtändig 
zerſchmetterten Gliedmaßen tot liegen, zwei andere erlitten 
ſchwere Knochenbrüche und innere Verletzungen; der vierte, der 
verhältnismäßig leichtere Verletzungen davontrug, ſchleppte lic; 
noch bis zur nächſten Telefonſtelle nach dem nahen Dorfe und 
konnte von dort aus von dem Unglück Mitteilung machen Die 
Schwerverletzten wurden alsbald ins Lublinitzer Krankenhaus 
eingeliefert; zwei von ihnen ſchweden in Lebensgefahr. Der 
Tote wurde gegen Mittag in dre Leichenhalle ebondaſelbſt g⸗⸗ 
ſchafft, nachdem eine Kommiſſion am Unglücksorte ihre amtlichen 
Feſtſtellungen gemacht hatte. Der Chauffeur des Unglüdsautos 
und die Inſaſſen, die angetrunken waren, kummerten ſich um dis 
Verunglückten nicht, ſondern raſten, als ſie ſahen, was ſie ange⸗ 


Vom Wochenmarkt. 

es- Lebhafter Marktverkehr und viel Ware zu folgenden 
Preiſen: 1 Kopf Blumenkohl 80, Welſchkohl 50, 1 Bündel Mohr⸗ 
rüben 40, Oberrüben 20, 1 Kopf Salat 5 Groſchen. 1 Pfund 
Pflaumen 1 Zloty, Stachelbeeren 70, Rhabarber 20 Groſchen, 
Spargel 1,80 Zloty, Erdbeeren 1,20 Zlety, Grünzeug 80 Groſchen 
und Zwiebeln 40 Groschen, 1 Pfund Chbutter koſtete 3 Zloty, 


richtet hatten. nun in noch ſchnellerem Tempo mit Vollgas in 
Richtung Lublinitz davon. Nach dem unmenſchlichen Autoführer 
wird gefahndet. Die Polizei, welche die Unterſuchung ſofort 
in die Wege geleitet Bat, hat eine beſtimmte Spur aufgenommen 
und es ilt zu erwarten, daß die Schuldigen ihrer gerechten Strafe 
entgegenſehen werden. — Am Feſte Peter und Paul fuhr das 
Auto des Grafen Balleſtrem auf Kochtſch ü, Kreis Lublinitz, 
welches eben den Grafen zu einem Morgenzuge nach dein Bahn⸗ 
hof Lublinitz gebracht Hatte, auf dem Rückwege. am Nordaus : 
gange der Stadt, in den von Voſſowska (Oppeln) nach der 
Station Lublinitz einfahrenden Perionenzug, der etwa um 7,45 
Uhr vormittags dort eintrifft. Dieſer Eiſeubahnübergang hat 
keine Schranken. Der Chauffeur, der wahrſcheinlich den Zug 
zu ſpät bemerkte, bremſte ab, geriet aber noch trotzdem unter den 
Zug, welcher das Auto erfaßte. miiſchleifte und an einem 
Chauſſeeſtein zerſchellte. Der Chauffeur, der ſich vor Schreck 
nicht rühren konnte, erlitt glücklicherweiſe nur geringere Bere 
letzungen durch Glasſplitter am Geſicht und Handen Die deut- 
ſche Lokomotive wurde dabei fo ſtark am Kelbengeſtange beſchü⸗ 
digt, daß ſie abgeſchleppt werden mußte Die Autoreſte murden 
auf einem Laſtauto fortgeſchafft. Die Schuldfrage iſt offen, doch 
dürfte der Chauffeur des Gräfl. Autos nicht aufmerkſam genug 
geweſen ſein. Auch iſt anzunehmen, daß er mit einer zu großen 
Geschwindigkeit fuhr. 


Kochbutter 2,80 Zloty. Deſſertbutter 3,0 Zloty und für 1 Zloty 
erhielt man 6 Eier. — Der Fleiſchmarkt bot 1 Pfund Rind: 
fleiſch für 1.50 Zloty, Kalbfleiſch 1,30 Zloty. Schweinefleiſch 
1.70 Zloty, Speck 1,80 Zloty. Talg 1.20 Zloty, Krakauerwurſt 
2 Zloty, Leberwurſt 2 Zloty, Preßwurſt 2 Zloty und Kuoblauch⸗ 
wurſt 2 Zloty. 

— 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch den 3 Juli 1929 
J. hl. Meſſe für verſt. Kath. Borys und Verwandtſchaft. 
2. hl. Meſſe für ein Jahrkind Anton Koppciok. 
3. hl. Meſſe für verſt. Anton und Sofie Bulla. Johann und 
Margarete Budzkich, Franziska Bulla zwei Söhne und Ver⸗ 
wondtſchaft beiderſeits. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 

Mittwoch., den 3. Juli 1929. 

Ahr: für verſt. Auguſt Cꝛogiel und Verwandtſchaft 

6 Uhr: für das Brautpaar Machnik. 
Donnerstag, den 4. Juli 1929 

5% Uhr: für verſt. Franz und Marie Waclawek. 

6 Uhr: für verſt. Johann Rohok, vert. Eltern, verst. Ger⸗ 

trud Kandzia und alle armen Seelen im Fegfeuer. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 


Mittwoch, den 3. Jul! 1929. 
7% Uhr: Jugendbund. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Landgerichtspräſidenk Schneider ⸗ Beuthen 
als deufſcher Ankerhändler in Paris 


Das deutiche Mitglied des Schiedsgerichts für Oberſchleſien, 
Landgerichtspräſtdent Schneider⸗Beuthen, nimmt als deutſcher 
Vertreter an den gegenwärtigen in Paris ſtattfindenden Ver⸗ 
handlungen über die Fragen der Liquidation deutſchen Ergen- 
tums in Polen teil. 


| Was 


Kattowitz — Welle 416,1 


Mittwoch. 16,30: Schallplattenkonzert. 17,25: Vortrag. 
18: Von Warſchau. 19,20: Vorträge. 20,30: Abendkonzert von 
Warſchau. 22: Die Berichte. W: Franzöſiſche Plauderei. 


Donnerstag. 16,30: Für die Jugend. 17: Schallplattenkon⸗ 
zert. 17,25: Leſeſtunde. 18: Konzert von Warſchau. 19,20: Vor⸗ 


trag. 20: Uebertragung von Warſchau, danach die Abendbe⸗ 
richte und Tanzmuſik. 


Warſchau — Welle 1415 


Mittwoch. 12,05 und 16,30: Konzert auf Schallplatten. 
17,25: Vortrag. 18: Konzert eines Mandolinenorcheſters. 20,05: 
Von Krakau. 20.30: Abendkonzert. 22: Berichte, Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 

Oder und Tagesnachrichten. 12.20 —12.55: Konzert für Verſuche 

und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13,06: 


WSHNUNG 
WERKRAUM j 
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Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45 —14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung. “). 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preise 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms 
ſtunde A.⸗G. 

Mittwoch, 3. Inli. 6: Uebertragung aus Berlin: Funk- 
Gymnaſtik, 16,30: Blütenſtrauß. 17: Ballettmuſik. 18. Abt. 
Welt und Wanderung 18,25: Stunde der Muſik. 18,50: Mit⸗ 
teilungen des Arbeiter⸗Radio⸗Bundes Deutſchlands e: P., Bea 
zirksgruppe Breslau. 19: Abt. Heimatkunde. 19,25: Wetter⸗ 
bericht. 19,25: Denken Sie, wir find weiter gekommen? 19,50: 
Blick in die Zeit. 20.15: Jugendfreunde. Luſtſpiel von Ludwig 
Fulda. 22: Die Abendberichte und Funkrechtlicher Brieflaſten. 

Donnerstag, 4. Juli. 6: Uebertragung aus Berlin: Funk⸗ 
Gymnaſtik. 9,30: Uebertragung aus Gleiwitz: Schulfunk. 16: 
Stunde mit Büchern. 16,30: Unterhaltungskonzert. 18: Ueber⸗ 
tragung aus Gleiwitz: Leſeſtunde. 18,25: Abt. Bimmelskunde. 
18,45: Himmelsbeob achtungen im Juli. 18.50: Wirtſchaſtliche 
Zeitfragen. 19,40: Wetterbericht. 19,10: Hans Bredow⸗Schule, 
Abt. Staatskunde. 20,05: Abt. Nechtskunde. 20,30: Uebertra⸗ 
gung aus dem Lunapark Breslau: Volkstümliches Konzert. 22,10: 
Die Abendberichte. 22,30—24: Uebertragung aus Gleiwitz: Un⸗ 
terhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
ͤ— r —L—e— er — | 

Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 „gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


der Schleſiſchen Funk⸗ 


Jenſeits der Grenze 5 


Folgen des verſpäteten Sommerbeginnes. Geringe Neuban- 
tätigkeit. — Nur der Dollar hent in Gleiwitz. — Ansfall der 
Kirſchenernte. — Unwetterkataſtrophe im Landkreis Gleiwitz. 


(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 
Gleiwitz, den 28. Juni 1929. 


Obwohl wir mitten im Juni ſind, merken wir in dieſem 
Johr noch nicht recht viel vom Sommer. Der verſpatete Som⸗ 
mereinzug macht ſich aber vor allem im Bauleben bemerkbar. In 
den deutſchoberſchleſtſchen Städten wird in dieſem Jahr wenig 
oder gar nicht gebaut. Es werden lediglich die Bauten fertig ⸗ 
geſtelll. die im vorigen Herbſt begonnen wurden. Insbeſondere 
ſind jetzt einige neue Schulgebäude fertig geworden In Oppeln 
murde ein neues Berufsihulgebäude, das neben den notwendigen 
Klaſſenräumen auch Lehrwerkſtätten und eine große Turnhalle 
enthalt, eingeweiht. In Beuthen ſteht fix und fertig im 
Stadtteil Roßberg eine neue Mittelſchule, die ebenfalls in den 
nächſten Tagen dem Schu betrieb feierlich übergeben werden 
wird. In Gleiwitz tft noch das neue Lyzeumgebäude im Bau 
und uuch ein neues Berufsſchulgebäude 

Von Wobnungsbauten ſieht mun dagegen gar uſchts. Woh⸗ 
nungen von öffentlicher Hand werden in dieſem Jahr faſt gar 
nicht gebaut, da die oherſchleſiſchen Städte faſt ausnahmlos he: 
reits in den vorangegangenen Jahren die Hauszinsſteuermittel 
im Voraus verbraucht haben, ſo daß jetzt keine ſtaatlichen Haus⸗ 
Ansſteuerbeihilfen für den Wohnungsbau zur Verfügung ſtehen. 
Die leidige Wohnungsnot wird dadurch noch läugere Zen 
feſt verankert. Die von privaten Unternehmern gebauten Woh⸗ 
nungen ſind für die Mehrzahl der Mieter nicht zu bezahlen. Es 
iſt daher dringend notwendig, daß 

öffentliche Mittel für den Wohnungsbau 
flüſſig gemacht werden. Von den oberſchleſiſchen Städten ſind 
entſprechende Schritte bei den juſtandigen Stellen bereits einge: 
leitet worden. 

Aber auch ſonſt iſt im Baubetrieb in dieſem Sommer wenig 
los. Auch wenig Geſchäftshäufer werden errichtet, da Geld dazu 
nicht vorhanden iſt. In Gleiwitz allerdings wird von der ame⸗ 
rikaniſchen Warenhausfirma Woolworth — jedes Stück für 
50 Pfennig — ein neues großes Haus errichtel, das an der 
Klodnitzbrücke gegenüber dem Haus Oberſchleſten zu ſtehen 


Vellehlslacte 


Anſtändige, ehrliche 
auf dem Wege Fabrikſtr. 7 
bis Bahnhof verloren! Verklũu erin 
Es wird gebeten dieſelbe Verkäuferin | 
bei Cz5empielul.do: wird gejudt. 
bryczna Nr. 6 abzugeben. | Zu erfragen in der Ges 
ſchäftsſtelle dieſer Itg. 


KAUTSCHUK -ABSATZ 
UND -SOHLE 
WETTERFEST - ELASTISCH - 
NYGIBMISCH 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPOLKA AKCYJNA 


nner denn Te 


GROSSE AUSWAHL 


MARMOR-SCHREIBZEUG 


KATTOWITZER B 
UND VERLAGS-SP 


S a 
E D 
RTOGNS 
7: LPLAKAT 
RBEN 


kommt. Dieſer Bau verdient beſonderes Intereſſe und lockt auch 
täglich viele Hunderte von Paſſanten zum Zuſchauen an, die 
ſtundenlang auf der Klodnitzbrücke ſtehen, um zu ſehen, wie die: 
ſes neue Wunderhaus aus Eiſen und Stahl entſteht. Es wird 
nämlich hier der Bau nach ganz modernen amerikaniſchen Pie: 
thoden durchgeführt in Stahlbau-Konſtruktion. Gegenwärtig 
fteht man nichts anderes, als wie ein mächtiges ſechs Stock 
hohes Eiſengerüſt aufgerichtet wird. Die Eiſenträger und Pfei⸗ 
ler werden durch einen großen Krahn in der Luft beweg und 
zu einem feſten Gerippe zufammengefugt. Von Ziegeln und 
anderen üblichen Baujtoffen iſt nichts zu ſehen. Die Eiſenkon⸗ 
ſtruktion wird beachtenswerterweiſe geliefert von der 


Stahlhaus⸗Bauabteilung der Donnersmarckhütte 


in Hindenburg, die vor einigen Jahren geſchaffen worden iſt 
und bekanntlich auch bereits einige Stahlwohnhäuſer in Hinden⸗ 
burg aufgeſtellt hat. Wenn das Eiſengerüſt fertig daſteht, wer⸗ 
den dann die Wände durch Ausfüllen der freien Flachen mit 
Beton hergestellt. Es iſt dies fedenſalls eine außerordentlich 
ſchnelle Baumethode. Im Herbſt ſoll ja auch bereits das 
neue Warenhaus. das der Dollar in Gleiwitz baut, in Betrieb 
genommen werden. 


Der verjpäteie Sommer macht ſich aber nicht nur in der 
geringen Bautätigkeit, ſondern auch überall ſonſt bemerkbar. 
Vor allem kann man dies auf den »berſchleſiſchen Woche 
märkten ſehen; trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit waren Kir⸗ 
ſchen immer noch nicht zu haben und werden auch nicht mehr 
zu bekommen ſein. da die geſamte diesjährige Kirſchen⸗ 
ernte durch verſpäteten Sommerbeginn vernichtet worden it. 
Teilweiſe werden überhaupt die Kirſchbäume nicht mehr auf⸗ 
komnien, jo daß dadurch unermeßlicher Schaden entſtanden iſt. 
den vor allen Dingen die oberſchleſiſchen Landkreiſe, die ſehr 
viele große Kirſchenalleen beſitzen, tragen müſſen. Die ober⸗ 
ſchleliſchen Landkreiſe haben aber auch durch den Ausfall der 
Kirſchenernte an ſich ſchon einen großen fihanzieflen Verlust zu 
tragen, da natürlich die in den Etats eingeſetzten Einnahmen, 
die teilweiſe bei den einzelnen Kreiſen recht hoch ſind, ſo z. B. 
bei den Kreiſen Neuſtadt und Leobſchiütz rund 100 000 
Mark betragen. in Fortfall kommen. Dadurch entſtehen in den 
Kreisetats Defizite. die ſchwer zu decken ſind. Noch ſchlimmer 
als dieſe Ausfälle aus der nicht einkommenden Kirſchenpacht 
ſind aber die Schäden, die die Kirſchbäume durch den langen 
Winter erlitten haben. Im Kreiſe Toſt⸗ Gleiwitz ſind 3. B. 
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12 000 Kirſchbänme für immer vernichtet 


worden, jo daß alle durch neue Pflanzungen erſetzt werden 
müſſen. an I“ 
Ein Teil des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz iſt auch noch von 


einem anderen ſchweren Schadensfall berroffen worden Ein 
ſchwerer Sturm und Hagelſchlag hat in der Gegend von 
Toſt auf einem Gebiet in einer Lunge von 20 Kilometer bei 
einer Breite von 2—3 Kilomeier alle Felder mit den kommer 
den Ernten vernichtet. Das Getreide, das bereits faſt manns⸗ 
hoch ſtand und eine ſehr gute Ernte verſprach, iſt durch den 
Sturm niedergeknickt und umgeſaflagen worden. Aber auch die 
Hackfrüchte, insbeſondere die Karioffelſtauden, ſind durch die 
tauveneigroßen Hagelkörner vernichtet worden, ſo daß ſie keinen 
Ertrag geben werden. Viele kleine Beſitzer ſind durch das Au⸗ 
wetter ſchwer geſchädigt worden, da die Mehrzahl der Betroffe⸗ 
nen nicht verfiheri iſt, weil ſie die hohen Verſicherungsprämien 
bei der ſchlechten Lage der Landwirtſchaft nicht auforingen kon⸗ 
nen. Bei vielen kleinen Bauern iſt 


durch das Unwetter die geſamte Ernte vernichtet 


worden, jo daß ſie nicht einmal das ernten werden. was ſie für 
den Eigenbedarf für den Winter benötigen. Die geſchadigten 
Beſitzer ſtehen daher vor dem Ruin, wenn ihnen nicht durch ſtagt⸗ 
liche Beihilfen und Darlehen geholfen wird. Vom Gleiwitzer 
Landrat iſt daher jofort eine Notſtandsaktion eingeleitet worden, 
die hoffentlich ihren Erfolg haben wird. 

Deutſchoberſchleſien iſt in der letzten Zeit mehrfach von, jnls 
chen Unwetterkataſtrophen heimgeſucht worden. In aller Ers 
innerung ſteht noch der große Wirbelſturm vom 4. Juli 3. 
Is., noch heute liegen in den oberſchleſiſchen Wäldern Tauſende 
vom Sturm wie Streichhölzer geknickte Bäume, da die Aufräu⸗ 
mungsarbeiten noch immer nicht beendet find. Mehrmals ſchwer 
heimgeſucht wurde auch der Leobſchützer Landkreis. Im Wis 
ter herrſchten dort tagelang große Schneeſtürme und jest 
zu Sommerbeginn wurde das Leobſchüter Land von einem gros 
Ben Gewitter überraſcht. das zwei Menſchenleben forderte und 
mehrere Häuſer in Schutthaufen verwandelte. Gegen das To 
ben der Elemente iſt der Menſch leider machtlos. Es ware aber 
nur zu wünſchen, daß dieſes Kataſtrophenſahr mir dem 
letzten Hagelſchlag in der Toſter Gegend für Deutſchoberſchleſien 
beendet tit, damit die allgemeine Notlage nicht noch durch ſolche 
außergewöhnliche Ereigniſſe höherer Gewalt verſchärft wird. 

Wilma. 
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sind Glanzieistungen küchenchemischer Er- 
rungenschaften u. worden von erfahrenen Haus- 
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet. 


Die bekanntesten Marken sind: 
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ 
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker 
Dr. Oetker’s Pudding-Pulver 
Dr. Oetker’s „Gustin“ 
Dr. Oetker's Milcheiweiß-Puiver 
Dr. Oetker's Rote Grütze 
Dr. Oetker's Einmache-Hülfe 


U. 8. W. 


A. Oetker 
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